
368

daraus erſehe, daſs die Purification ſtattfinden ſolle Solange da
allerheiligſte Sacrament Im Ciborium enthalten iſt, nu das Mäntel
chen das Gefäß zieren; die Entfernung de Mäntelchen iſt das Zeichen,daſs die Imt Cihorium enthaltenen Hoſtien noch nicht conſecriert ſeienoder daſs das Ciborium ereits purificiert iſt

Stift Florian. Aſenſtorfer.
VIII (Zweifache, verſchiedene Application eines und

desſelben teſsopfers.) Cajus ein Ordensprieſter, bekommt
Stipendium mit der Verpflichtung, ſobald als mögli für eine

ſchwerkranke Perſon 3u celebrieren, und ma ogleich die Intention,dies 3u thun ind auch, venn der Obere ihm eine andere
Intention geben wo  E, denn die Angelegenheit iſt dringend. Nun
en eLr weiter nicht mehr daran, 1e. anderen age auf die Tafel,
w0 geſchrieben we Meinung der Cre für die einzelnenPatres beſtimmte, und appliciert nach der ihm zugewieſenen. Erſtnachher findet Er das Stipendium und erinnert ſich der früherenIntention. Wa  U iſt zu halten?

Für die Praxis beſteht keine Schwierigkeit. Nur eine Meſſeiſt geleſen und esha NUuUr eine Intention perſolviert: welches von
beiden. dieſes ſei, 0 nichts zur Sache Wenn der Prieſter die
lächſt heilige eſſe nach der von beiden Meinungen aufopfert, nachwelcher es noch nicht geſchah hat EL eiden Obligationen genügt.In  des dies iſt keine Löſung der rage, ſondern nULr eine Um
gehung derſelben, wenn auch eine ſehr geſchickte. 8 von eiden
Intentionen iſt aber wirklich perſolviert?Sabetti (Theol. 1898. DA, 493) gibt das Princip 0  *nach welchem 3u entſcheiden iſt, indem * ſagt 77  In Senere Cfinhiri
péequit. 860 inspiciendum , qualis intentio Uerit 1 mente
inraedominans“. Geénicot neoO 01 Nstit 1898.VOI. II. EE leidet denſelben Grundſatz Iun die Orte „Quodsiimmemor DIOoris intentionis Iteram elicuit. ruétus sequeturintentionem magis Universalem t abSsOlutam  — Welchesiſt denn die intentio magis Universalis t absoluta? Was Génicot
ſe meint, geht Qus der Löſung des praktiſchen Falles hervor,welche A der Citierten Stelle trifft „Si 0die. ſagt E 601610
intentionem applicandi Crastinum Sacrum etro, Etiamsi
Oblivione PTO Al¹⁰ apPplicaturus 8  II Ci'AaS VCGIO APPlico à USacrum proderi Petro, DTO —9u Iiita intentio Universalior

revocatoria intentionis DOsterioris“. ertnys 88 R
(Theol. Mor 1898. lib VX. II 114) ſchreibt:* 8¹ Drior applicatio fuerit 0nnino AbsOluta 4 Ut jamtum Praeferatur CUlllbe X Oblivione hujus DOST faciendae. Drior —1001
Censetur 1evocata. guia fuit Universalior t revocatoria osteérioris.9⁰ 8¹ Utraque 68.  O aequalis. praevaleret DOosterior“.Dasſelbe ſagt mit anderen orten Mare IS Mor 1878.
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101- II II 1598 und P ilariu Cap (Comp.. Merani 1889.
tom II. DA 78.) rofeſſor Göpfert (Moraltheologie, Band,
PaS 118) ſchreibt: „Wenn jemand eine Intention gema hat und
nachher bei der heiligen Meſſe In einer anderen Intention celebriert,
ſo gilt a) er die zweite, enn ETL CU NI die 2 gedacht
hat, I ſich gilt die zweite, auch venn CLU an die * nicht
0 und ſelbſt wenn CETL viellei beim Gedanken an die — die
zweite ni gemacht ätte, C) er die er ſo gemacht atte,
daſs E wo  E, ſie olle un jedem Falle gelten, auch eL ſie
vielleicht ſpäter Qus Vergeſslichkeit andern ſollte dann gilt die Lſter

Haine Theol Mor Elem. tom. III. DA 114) erklärt: „Quodsi
Primo intendas applicare Pet 61 POostea applicas Paulo. 81 h0OE
Acias ITEeIIOT Drioris intentionis 1006 1PS0 IIlam IEVOCaà S; 81
immemor. attendendum Est, All aAdsit Spécialis 6U IIU=
tandi .  Q repentina necessitas. Oblatio Stipendii. sicque
Vvale sSecunda; 81 IIOIIL. praevalet Drima.

Alle ſind arüber einig, daſs die zweite Intention gelte, wenn
dieſelbe mit und trotz Erinnerung N die erſte gemacht Urde, eil
dieſelbe dadurch widerrufen iſt Nach Haine findet dieſe Widerrufung
auch venn die zweite Intention ohne Erinnerung an die
erſtere, aber QAus einem ſpeciellen Grunde gemacht wurde Goepfert
verlangt einen ſolchen ſpeciellen Grund überhaupt n vor
ausgeſetzt, daſs mit der erſten Intention nicht ausgeſprochen war,
dieſelbe ſolle In jedem Falle gelten. Aertnys iſt der gleichen Meinung,
un Utraque intentio aequalis iſt oher dieſe Verſchiedenheitder Meinungen? Der Grund iſt offenbar der, daſs ſich jeder die
er Intention Unter anderen Umſtänden aufgehoben denkt

Wir egen uns die ache o zurecht. Die Zuwendung des
ruetus Missae äng Willensaet des Prieſters ab Dieſer
Willensacet beſteht aber Iun der weiten Meinung, immerhinrüher ein anderer geſetzt worden ſein Und nehmen Dir 0 der
Prieſter habe rüher eine Intention gemacht und dieſelbe nicht wider⸗
rufen, ſo beſteht ſie habituell fort U eine andere, weil
auf dieſe vergaß, ſo kann der Fall el ſo ſein, daſs eS bei der
heiligen Wandlung that der fruetus Ur die habituelle,nicht durch die actuelle Intention vergeben werden? Nein! Im Gegen⸗theil, die alte Meinung cheint UV die neue vielmehr aufgehoben
3u ſein. Doch, die frühere Meinung ſo formiert war, daſs
ſie gelten ſolle, auch Qus Vergeſslichkeit eine andere gefaſst
würde? Ve nun! Auch dieſe Meinung iſt nichts nderes als das
Vornehmen, In der beſagten Abſicht 3u celebrieren, welches that⸗

nicht gehalten wird der weist darauf hin, daſs
der Prieſter durch die er alſo gefaſste Intention (reits über den
ruéetus der heiligen Meſſe verfügt abe Dies geſchah allerdings,aber in ſeiner Weiſe Die Application iſt nach der gemeinſamenLehre ET Moraliſten eine donatio. Eine donatio iſt jedo nicht
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perfect, ſolange die 74ad1t10 nl erfolgte. Durch eine unvoll
tändige donatio ſchreibt ſich emand ſelbſt vor, Vie eWu In dem in rage
ſtehenden etreffe handeln müſſe; aber kan I EL deshalb gav nicht mehr
anders? E  en Dir den Fall, emand ſagt 3 einem Freunde Meine
Uhr bekommſt du, aber EL übergibt ſie ihm nicht ogleich In Vie
vielen ähnlichen Fällen ommt (8 nicht vor daſs emand dieſes ein
Wort vergiſst und den jemand zugeſicherten Gegenſtand einem
deren 91 Es wird einem ſolchen ſelber eid ſein, venn L ſpäter
den Irrthum gewahrt, CL wird vielleicht die zweite Schenkung wieder
rückgängig 3u machen verſuchen, aber niemand kann behaupten, daſs
ſie nich thatſächlich geſchehen ſei Wenn nun ein rieſter die
Intention macht, für Petrus 3u applicieren, ˙ iſt dies gleichfalls
eine imperfecte donatio, weil die 74d1t1i0 noch nicht erfolgte und
noch nicht erfolgen konnte, da der zu vergebende ruetus Missae noch
gar nich exiſtierte. Der Prieſter ann alſo noch darüber verfügen
und alle geben zu, daſs eS geſchehe durch Setzung einer zweiten
Intention mit Erinnerung N die erſte, we dadurch widerrufen
Ird Der angeholte Vergleich und die kurze Auseinanderſetzung zeigen
aber, daſs eine Verfügung über einen Gegenſtand gegen eine frühere
Intention ohne Erinnerung an dieſelbe gar wohl möglich iſt Sohin
wird die erſtere Meſsmeinung durch die ſpätere, venn dieſelbe auch
ohne Erinnerung Ran die rühere gemacht wurde, widerrufen nicht

EéXPlicite aber doch implicite, nicht de industria. aber de ACtO
Da die Zuwendung des ruétus Mäissae lediglich Willensaet
des Prieſters abhängt, ſo iſt emnach Im gegebenen Fall die ſpäter
formierte Intention als zuerſt perſolviert 3 erachten. Mag die EH
immerhin revocatoria posterioris geweſen ſein, dies ändert ſo wenig,
als die Proteſtation eines Geſetzes eine gegentheilige Gewohn⸗
heit dieſelbe verhindern kann.

IX (Reſtitution Der Hausbeſitzer Feſtus einer alpinen
Station nimmt Touriſten und Sommerfriſchler in Wohnung, die ſich
bei ihm nach dem Gaſthofe des Gallus erkundigen. Weil Feſtus dem
Gallus übel geſinnt iſt, lügt en, eS gebe hier im Tte und eit int
Umkreis keinen „Gaſthof des Gallus“ ies macht e wo zehn
verſchiedenen Parteien gegenüber ⁰ Es räg ſich

Iſ Feſtus dem Gallus erſa

1

10
2 Wie Ird dieſer Erſatz ant beſten zu machen ſein?
AG Feſtus iſt dem Gallus reſtitutionspflichtig, wie lar Aus

den Grundſätzen der Moraliſten hervorgeht (3 Lehmkuhl IJ. 974,
Delama, II, 685 d4u Er wendet eln verwerfliches Mittel, ein
mendacium daimnosum, 0  . das Geſchäft des Gallus 3u be
einträchtigen. Wenn ein ſolches Vorgehen allgemein würde, ſo würde
da Geſchäft des „Gallus“ ſehr er geſchädigt. Wenn enn Kauf
mann Urch falſches Maß und Gewicht oder durch Fälſchung die
Ware Unter dem pretium infimum verkauft und ſo die Coneurrenten


